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„Abschied“ – Wilhelm Busch (2) 
 

Ach, wie eilte so geschwinde 

Dieser Sommer durch die Welt. 

Herbstlich rauscht es in der Linde, 

Ihre Blätter mit dem Winde 

Wehen übers Stoppelfeld. 

 

Hörst du in den Lüften klingend 

Sehnlich klagend das Kuru? 

Wandervögel, flügelschwingend, 

Lebewohl der Heimat singend, 

Ziehn dem fremden Lande zu. 

 

Morgen muss ich in die Ferne. 

Liebes Mädchen, bleib mir gut. 

Morgen lebt in der Kaserne, 

Dass er exerzieren lerne, 

Dein dich liebender Rekrut. 
 

* * * * * * * 
 

Die Bäume hören auf zu blühn, 

Mein Schatz will in die Fremde ziehn; 

Mein Schatz der sprach ein bittres Wort: 

Du bleibst nun hier, aber ich muss fort. 

 

Leb wohl, mein Schatz, ich bleib dir treu, 

Wo du auch bist, wo ich auch sei. 

Bei Regen und bei Sonnenschein, 

So lang ich lebe, gedenk ich dein. 

 

So lang ich lebe, lieb ich dich, 

Und wenn ich sterbe, bet für mich, 

Und wenn du kommst zu meinem Grab, 

So denk, dass ich dich geliebet hab. 

 

(Wilhelm Busch 1832-1908, bekannter deutscher Dichter) 

 


